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Legende :

A Wohnturm, ältester Teil von ca. 1240.
B Sommerhus, bestand schon 1419.
C Stallungen, Scheune, erbaut 1540.

D sog. Buktener Törli (1544), E Vortore, El Haupttor,
Fl Wachstube, F viertes Tor, G Rundturm, (oberer
Teil von 1540), H Garten, J Hinterhus (1540) mit
Waschküche. — Die Gebäulichkeiten A, B, El. Fi,
F und G bilden die mittelalterliche Anlage.

I>ie Homburg beiJ_.äufelfingen
Der Kanton Baselland ist von allen

Kantonen neben Solothurn derjenige, der in den
letzten zehn Jahren für die Erhaltung seiner
Burgruinen wohl am meisten getan hat. Nicht
umsonst besteht seit der Gründung des
Schweizerischen Burgenvereins ein offizielles
„Basellandschaftliches Burgenkomitee", dem
als Obmann der kantonale Hochbauinspektor
Bohny mit Umsicht und Initiative vorsteht.
Unter Mithilfe des Burgenvereins sind jetzt
alle größeren Burgruinen des Kantons von
ihrem Jahrhunderte alten Schutt befreit, die
Mauern gesichert und die Anlagen instand
gestellt worden. Aus jährlichen Budgetposten der
beiden Halbkantone kann auch fernerhin für den
ständigen Unterhalt dieser historischen
Baudenkmäler das Nötige getan werden. Die Farnsburg

bei Gelterkinden, Pfeffingen im Birstal,
Waidenburg, die Ruinen auf dem Wartenberg,
der Bischofstein ob Sissach, sie alle sind jetzt
bequem zugänglich und werden vom Publikum
überaus stark besucht. Gegen Fr. 400 000.—
sind in den letzten Jahren für die Instandstellung

der Ruinen von Baselland
aufgewendet worden und brachten manchem sonst
Arbeitslosen einigen Verdienst. Als letzte
der großen Landvogteiburgen ist seit 3 Jahren
die Homburg ob Läufelfingen einer systematischen

Ausgrabung und Sicherung des

derzeitigen Bestandes unterzogen worden. Nachdem

die Burg 1798 in Flammen aufgegangen
war, sind die noch brauchbaren Überreste an
steinernen Tür- und Fenstereinfassungen, sowie
Treppentritte und schöne Quaderverkleidungen

ausgebrochen worden, um sie beim Bau von

Bauernhäusern in der Umgebung zu verwenden,
wie das in ähnlichen Fällen bei vielen anderen
Burgen und Ruinen früher auch geschehen ist.
Durch das Herausreißen dieser Versteifungen
und Stützen waren die Mauern bei dem ohnehin

der Verwitterung stark zugänglichen
Jurakalkstein sehr schlecht geworden. Der mächtige

Wohnturm, als ältester Teil der Anlage,
war dem völligen Zusammensturz nahe und
nur mit viel Mühe und außergewöhnlicher
Sorgfalt ist es gelungen, ihn soweit wieder zu
konsolidieren, daß er auf Jahrzehnte hinaus
hält. Auch alle anderen Teile der Burganlage
wurden gesichert; die Ruine kann heute
gefahrlos betreten werden, was vordem nicht
der Fall war. Funde von Belang wurden bei
den Ausgrabungen keine gemacht, das Land-
vogteischloß ist seinerzeit völlig ausgeraubt
worden bevor es in Brand gesteckt wurde.

Das erfreuliche Ergebnis der Ausgrabungen
ist derart, daß man mit Hilfe der alten Land-
vogteirechnungen und Berichte, sowie der
Zeichnungen des unermüdlichen Emanuel
Büchel, die dieser um 1746 auch von der Homburg

angefertigt hat, die Burg vollständig
im früheren Zustand wiederherstellen könnte.
Wir geben oben den Situationsplan der
ausgegrabenen Burganlage mit den nötigen
Erklärungen und werden in einer nächsten
Nummer einige Bilder vom früheren und
jetzigen Bestand bringen.

Die Geschichte der Burg behandelt
einläßlich das mit Unterstützung des Burgenvereins

herausgegebene Werk: „Die Burgen
und Schlösser der Schweiz". Faszikel Basel,
bearbeitet von Dr. Carl Roth, verlegt bei
Birkhäuser & Cie., Basel.
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Legende :

^ VoKntnrin, ältester Leil von es. 1240.
L öoinrnernns, l>estsn<1 selion 1419.
L Ltsllunge», Lelienne, erbsnt 1540.

0 sog. SnKtener Lörli (1544), L Vortore, Ll Rsnpttor,
Li VseKstube, L viertes Lor, O Rnnlltnrin, (oberer
Leil von 154«), R Osrten, l OinterKns (154g) init
VsseliKnelie. — Oie Oebsnlielilceiten ^, L, Li. Li,
L null O bilclen llie inittelslterlielie ^nlsge.

Der Xsnton Lsseilsnd ist von allen Kvsn-
tonen neben solotknrn derjenige, cler irr clen
lereren «ekn LsKren für clie LrKsltnng seiner
Lurgrninen wolil «rn rneisten getsn Kar. Nickt
urnsonst KesteKt seit cler Oründnng cles

8eKwei«eriseKen Lnrgenvereins ein offizielles
„LaseLandseKsftlivKes LnrgenKornitee", clern
als DKrnann cler Kantonale OoeKKaninsveKtor
LoKnv init OnrsieKt nncl Initiative vorstellt.
Unter NitKilfe cles Lnrgenvereins sincl ^etnt
alle gröileren Lnrgruinen cles Xantons von
ikrern LsKrKnnderte alten sekntt befreit, clie
Nanern gesiebert nncl clie Anlagen instancl ge»
stellt worclen. ^ns MKrlieKen Ludgetposten cler
beiden Kfaib/cankline Ksnn anek iernerKin lnr clen

siäudigen OnierKslt clieser KistoriseKen Dan-
clenknisler clss Nötige getan werclen. Die Larns-
burK Kei OelterKinden, L/eMnSen irn öirstsl,
ILaidenburS, clie Ruinen suf clein lLarkenberS,
cler LiscKo/stein ob sissaek, sie slle siucl ^etnt
be<zueru nugsuglivb uud werclen vorn LubliKurn
übersns stsrk besuekt. Legen Kr. 400 000.—
sincl in clen leisten LsKren für clie InstsncK
Stellung cler Lninen vou Lssellsud sufge-
weuclei worclen uncl KrscKteu insnekein sonst
Arbeitslosen einigen Verclienst. ^Is letzte
cler grollen Ksnclvogieiburgeu isi seii 3 LsKreu
clie KfombnrF «K LäuielKugen einer svsteins-
iiseken Ausgrabung uncl sickerung cles cler-
neiiigen Lestsndes nniernogen worclen. Nseb-
clern ciie Lurg 1798 in Klsinrnen aufgegangen
wsr, sincl clie nocK KrsueKKsreu Okerreste sn
steinernen Lür- uncl Lenstereintsssungen, sowie
Lreppentritte nncl seköne LmsderverKleidnn-
gen snsgekroeken worclen, nrn sie beirn Klsu vou

LsnernKsusern in cler Drngebung «n verwenden,
wie clas in äkuliekeu Lallen Kei vielen anderen
Lurgen nnd Luiuen früker aueb gesekeken ist.
DnrcK das Derausreillen dieser Versteifungen
und stützen waren die Nsueru bei dern okne-
Kin der Verwitterung stärk «ugänglieben ^nrs-
Kalkstein sekr sekleekt gewordeu. Der rnäek-
tige WoKntnrrn, als ältester Leil der Anlage,
war dern völligen Zusarnrnenstur« nske uud
uur ruit viel NüKe und sullergewökulieker
sorgtslt ist es gelungen, ikn soweit wieder «u
Konsolidieren, dsll er snf ^sskrneknte Kinsns
Kält. ^nek slle anderen Leile der Lnrgsnlsge
wurdeu gesiebert; die Luiue Kann Keute ge-
iskrlos betreten werdeu, wss vordern niebt
der Lall war. Kunde von Lelsng wnrden bei
den Ausgrabungen Keine gernscki, das Land-
vogieisekloll ist seinerzeit völlig snsgeraubt
wordeu bevor es iu Lrsnd gesteekt wurde.

Dss erfreulicke Lrgebnis der ^nsgrsbnngen
ist derart, dsll rusu rnit Lilie der slten Land-
vogteireeknungeu nnd LerieKie, sowie der
ZeieKnungen des nnerrnüdlieken Linsnnel
LüeKel, die dieser nrn 1746 snek von der Dorn-
bnrg angefertigt bsi, die Lnrg vollständig
irn früberen instand wiederKerstellen Könute.
Wir geken «Ken den situstiousvlan der aus-
gegrakeueu Lurgsulsge rnit deu nötigeu Lr-
Klärungen und werden iu eiuer uäeksten
Nuininer einige Lilder vorn früberen uud zet-
«igen Lestsnd Klingen.

Lie LescKicKte der Lnrg KeKsndelt ein-
lätllick dss rnit Unterstützung des Lnrgen-
verein« Kersusgegebeue Werk: „Lie Lurgeu
und scblösser der sekwei«". LssniKel Lssel,
bearbeitet von Or. Lsrl LotK, verlegt Kei
LirKKsnser K Lie., Lssel.
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